
Aus Oſtpreußen.
Die Landwirthſchaftskammern, die ur

ſprünglich als eine rein fach wirthſchaftliche
Vertretung der Landwirthſchaft gedacht waren,
verlegen ihre Thätigkeit immer mehr auf das Gebiet
des politiſchen Tageskampfes. Jn der am
Sonnabend beendeten diesjährigen Sitzungsperiode der
Landwirthſchaftskammer für Oſtpreußen
hielt der Generalſtcretär des deutſchen Landwirth
ſchaftsraths, Dr. Dade, ein Referat über „Vieh
production, Fleiſchconſum und Preisbewegung für Vieh
und Fleiſch in Deutſchland unter beſonderer Berück-
ſichtigung der Provinz Oſtpreußen“, das ſich ganz
in dem Rahmen der Schlagworte des Bundes der
Landwirthe bewegte. Wendungen, wie: „Die
Ewpfehlung der engliſchen Viehwirthſchaft als Muſter,
gehört zu den eiſernen Jnventarſtücken gewiſſer
Leute in Deutſchland, die ſich an den Freihandels
ideen früherer Jahre berauſcht haben, oder: „Die
Erhöhung der Fleiſchpreiſe iſt zum größten Theil
eine künſtlich gemachte! So lange man an
Schlachtſteuern, Schlachtgebühren u ſ. w. feſthalte,
brauchen die einzelnen Städte die Urſachen der
Fleiſchtheuerung nicht außerhalb ihrer Mauern zu
ſuchen oder ver Schlußſatz ſeines Referats: „IJch
glaube, in Jhrer aller Sinne zu ſprechen, wenn ich
dem Wunſche Ausdruck gebe, daß unſere Politik
wieder in die bewährten Bismarck'ſchen Lehren
einlenken möge (Bravol), die nach dem alten
preußiſchen Grundſatz „Jedem das ſeine geben“,
verrathen ſo deutlich die Jdeengemeinſchaft mit dem
einſeitigſten Agrarierklüngel, daß ſie wörtlich der
„Dtſch. Tagesztg.“ entnommen ſein könnten. Manche
andere Wendungen dürften allerdings den ggrariſchen
Zuhörern weniger angenehm in den Ohren geklungen
haben. So z. B. die Empfehlung einer beſſeren
Ausgeſtaltung des Verkehrsweſens: „Jch darf Jhnen
nur zwei Worte zurufen, die die deutſche Landwirth
ſchaft aus ihrer Leithargie aufgerüttelt haben
Chauſſeen und Eiſenbahnen! Und wenn ich
nicht fürchten müßte, daß ein drittes Wort bei
Jhnen in letzter Zeit ſehr in Mißcredit gekommen
iſt, ſo würde ich noch die Kanäle und ſchiffbaren
Flüſſe nennen Ebenſo dürften die agrariſchen
Mitglieder der Landwirthſchaftskammer mit ſehr ge
miſchten Gefühlen die von Herrn Dade geäußerte
Anſchauung aufgenommen haben, „daß der ſteigende
Fleiſcheonſum auf die ſteigende Jnduſtrialiſirung zu
rückzuführen ſei und daß die Viehzucht einen immer
größeren Aufſchwung nur durch die Induſtrie nehmen
werde. Der ſtädtiſche Arbeiter eſſe eben mehr Fleiſch
und der ländliche konſumire mehr Felpfrüchte.“
Herr Dade breilte ſich allerdings ſofort dieſe etwas
„fteihändleriſch“ anmuthende Auffaſſung dahin einzu
ſchränken: „Scheinbar gebe alſo die Induſtrie hier
der Landwirthſchaft etwas, ſie nehme es ihr aber auf
der anderen Seite wieder.“ Das find allerdings
einige den Herren Agrariern recht unbequeme Be
merkungen, die Herr Dade gelegentlich in ſeinen
Vortrag einfließen ließ ſie haben ſie aber anſcheinend
nicht tragiſch genommen und mit vollem Recht, da
in den eniſcheidenden Punkten der Herr General
ſecretär des Deutſchen Landwirthſchaftsraths ſich zu
ver einſeitigſten Auffaſſung des extremen Agrarier
thums bekannte
S

Politiſche Ueberficht.
Südafrikg. Zu den letzten Kämpfen, die ſich

im nordweſtlichen Transvaal abgeſpielt haken, liegen
nur ſehr dücftige Nachrichten aus amtlicher engliſcher
Quelle vor, ein Beweis, wie ſchlecht die Engländer
bei dem Zuſammenſtoß mit Delarcy abgeſchnitten
haben müſſen. Nach London gelangte Privatnach
richten beziffern den Verluſt der Kanadier in dem
Gefecht mit Delarty am Hariſtuß auf 53 Mann.
Dieſer Kampf fand bekanntlich am 31. März ſtatt,
die engliſchen amtlichen Telegramme ſprachen von
Drieknil als dem Ort des Zuſammenſtoßes, die
amtliche Verluſtliſte gab an, daß 3 Ofſtziere getödtet,
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16 verwundet, 24 Mann getödtet, 131 verwundet
worden ſeien. Nach einem am Sonnabend ver
öffentlichten Bericht des engliſchen Kriiegsminiſters
ſollen die Verluſte der Engländer in einem
Gefecht bei Boſchmanskop am 31. März,
von dem bisher nichts verlautet hat, 20 Todte
und 56 Verwundete betragen. Es iſt ſchwer,
aus den „amtlichen“ Nachrichten klug zu werden.
Jedenfalls handelt es ſich um einen zweiten Kampf
platz, auf dem es den Engländern ebenfalls ſchlecht
ergangen ſein muß. Mit den Friedensver
handlungen ſieht es, zumal nach den letzten
Burenerfolgen, recht trübſelig aus. Aus Kroonſtad
meldet vom Sonnabend das „Reuterſche Burrgu“:
Obgleich Schalk Burgher jetzt in Verbindung mit
Strijn, bei dem Delarcy ſich beſindet, ſteht, haben
die Verhandlungen in Folge der großen Entfernung
beider Theile von einander keine großen Fortſchritte
gemacht. Die verhandelnden Parteien kamen überein,
die Transvaal Delegirten ſollten ſich in Kürze von
Kroonſtad nach einem anderen Punkte begeben, um
die Verhandlungen zu erleichtern. Es erſcheint
zweifelhaft, ob ſich Dewet bei Steijn befindet.
Eine betrübende Nachricht für Präſident
Krüger wird aus Pretorig bekannt. Die amtliche
Zeitung veröffentlicht eine Bekanntmachung, daß

Kasper Krüger, der älteſte Sohn des
Präſidenten, ehemaliger Richter in der Transvaal
Republik, England den Treueid geleiſtet
hat. Jn Johannesburg fand, wie das
„Bureau Reuter etwas verſpätet mittheilt, am
Donnerstag voriger Woche die erſte General
verſammlung der Minenkammer ſeit Aus
bruch des Krieges ſtatt. Der Vorſitzende ſagte, es
ſei ſeine feſte Ueberzeugung, daß die muthwillige
Zerſtörung größtentheils in Folge der Haltung Bothas
unterblicben ſei. 16035 Stampfen ſeien in Betrieb.
Höchſt wahrſcheinlich würden die Werke ungefähr im
Juli zur Hälfte wieder in Thätigkeit ſein. Jn
einigen Monaten werde die Induſtrie wieder auf
derſelben Höhe wie im October 1899 ſein. Der
ganze Goldvorrath, der von der Burenregierung auf
der Poſt, den Eiſenbahnzügen, in den Banken und
Minen mit Beſchlag belegt worden ſei, habe 267 173
Pfund betragen. Der Schaden für die Minen,
außer dieſen thatſächlichen Verluſten, werde ein
ſchließlich der Koſten für die militäriſche Ver
theidigung, aber ohne die Zinſen, auf 3400000
Pfund geſchätzt. Redner fügte hinzu, eine Herab
ſetzung der Löhne für nichtfarbige Angeſtellte ſei
niemals ins Auge gefaßt worden. Er erwarte eine
Aufhebung des DynamitMonopols.

OeſterreichUngarn. Jn Trieſt herrſchen
wieder normale Zuſtände. Mit einer Verordnung
des Geſammtminiſteriums vom 6. April ſind die für
die Stadt Trieſt und Gebiet getroffenen Ausnahme
verfügungen aufgehoben worden. Auch das Stand
recht iſt aufgehoben worden.

Jtalien. Der Papſt empfing am Sonntag
das „Heilige Collegium“ der Kardinäle, deſſen
Dekan Oreglia die Glückwünſche zum Pontifikal
jubiläum darbrachte. Der Papſt dankte mit kurzen
Worten und unterhielt ſich ſodann mit den Einzelnen.

Frankreich. Bei der Ankunft des Präſidenten
Loubet in Paris hat fich am Sonntag ein
Zwiſchenfall zugetragen, über den das „Wolffſche
Bureau“wie folgt berichtet: Präſident Loubet, welcher
das Oſterfeſt mit ſeiner Familie in Montélimar ver
lebt hat, iſt heute früh 9 Uhr hier wieder eingetroffen.
Als er den Bahnhof verließ, um ſich nach dem Elyſee
zu begeben, trat ein Mann an ſeinen Wagen und
ſagte: „Jch verlange Gerechtigkeit.“ Der
Mann, welcher einen geladenen Revolver bei
ſich trug, wurde ſofort verhaftet, es iſt ein Buch
halter Namens Sourne, welcher an Verfolgungswahn
leidet. Mit dem Revolver wollte er, wie er erklärte,
ſich ſelbſt erſchießen. Georges Clemenceau,
der ſeit langen Jahren dem parlamentariſchen Leben
ferngeblieben iſt, wurde am Sonntag im Departement

Var mit 344 von 474 Stimmen zum Sengtor

gewählt. Die ſpaniſchen Republikaner
haben in Paris eine private Zuſammenkunft gehabt.
Da die Regierung eine von ſpaniſchen Republikanern
geplante Proteſtverſammlung verboten Hhatte, wurde
die Verſammlung Sonntag Abend im Hauſe der
Freimaurerloge unter dem Vorſitz des ſozialiſtiſchen
Deputirten Sembat in Form einer geſelligen Abend-
unterhaltung abgehalten, in deren Verlaufe mehrere
ſpaniſche Deputirte ſowie franzöſiſche Sozialiſten anti
klerikale, revolutionäre Reden hielten.

Türkei. Die Albaneſenunruhen machen
der Pforte ſchwer zu ſchaffen. Jn Konſtantinopel
eingetroffenen Nachrichten zufolge iſt der Verkehr mit
Mitrowitza und Novibazar ſeit dem 2. April geſtört.
In beiden Städten herrſche eine Panik. Die Bazare
ſeien geſperrt. Jn Novibazar ſei der Kaimakam in
die Citadelle geflüchtet. Der Konak und das Tele
graphenamt werden durch die Aufftändiſchen beſetzt
gehalten. General Schunſt- Paſcha ſei mit einem
Cavallerie Regiment von Priſtina abgegangen, um
die Ruhe wiederherzuſtellen. Auf der Pforte verſichert
man, daß die Vorfälle lediglich localen Charakter
tragen und die Wiederherſtellung der Oednung am
Sonntag oder Montag zu erwarten ſei. Ganz
ſo ſchnell wird es wohl nicht gehen

Serbien. Jm ſerbiſchen Finanzminiſterium
hat es einen Perſonenwechſel gegeben. Finanzminiſter
Popowitſch erhielt ſeine Entlaſſung, weil das Königs
paar ſeinem Plane, einer ausländiſchen Geſellſchaft
eine Conzeſſton zur Errichtung einer Spielbanf in
Topſchider zu gewähren, ablehnend gegenüberſteht.

Handelsminiſter Milowanowitſch iſt zum
Finanzminiſter ernannt und gleichzeitig mit
der proviſoriſchen Leitung ſeines bisherigen Reſſorts
betraut worden.

Oſtaſien. Das engliſch japaniſche
Bündniß ſoll, wenn es nach den Abſichten
Japans geht, der Welt recht augenfällig demonſtrirt
werden. Wie der „Münch. Allg. Ztg.“ aus London
gemeldet wird, hat der britiſche Geſandte in Toklo
Vorſchläge der japaniſchen Regierung übermittelt, die
in Anknüpfung an den anglo japaniſchen Bündniß
vertrag gemeinſame Uebungen des japaniſchen
und des britiſchen Geſchwaders in den Gewäſſern
des äußerſten Oſtens empfiehlt. Von einem
Reſidenzwechſel in China hat ſchon mancherlei
verlautet. Neuerdings wird der „Frkf. Zig.“ zu
kieſer Angelegenheit aus Schanghai, Ende Februar,
geſchrieben: Die beiden einflußreichen General
gouverneure am HYangtſekiang, Lin Kunyi und
Tſchang Tſchih-tung, ſind von der KaiſerinWit we
nach Peking befohlen worden und ſie wollen ſich
demnach in der nächſten Zeit dorthin begeben. Dies
iſt ſchon an ſich ein ſeltener Vorgang, denn ſo hohe
Provinzialmandarinen wie Vizekönige und Gouverneure
müſſen ſich unter gewöhnlichen Umſtänden nur bei
ihrer Beförderung auf ſolche Poſten in Peking melden.
Sonſt können Jahrzehnte vergehen, ohne daß ein im
Süden des Reiches herrſchender Satrap die Haupt
ſtadt zu ſehen bekommt. Sie ſuchen die Reiſe dahin ſchon
deshalb zu vermeiden, weil ihnen dort nach bekannter
chineſtſcher Manier immer ſehr viel Geld abgezwackt
wird. Selbſt Li Hung Tſchang vermied es aus
dieſem Grunde, als er noch in Tientſin reſtdirte,
häufiger in Peking zu erſcheinen, als unbedingt nötdig
war, obgleich die Hauptſtadt ſeiner beſondern Obhut
anvertraut war, wie jedem Generalgouverneur von
Tſchili. Was hat nun die KaiſerinWittwe veran
laßt, die beiden Vizekönige am Yangiſe nach P.king
zu berufen, während ſie es doch ablehnte, ſie zu em
pfangen, als ſie ſich vor einigen Monaten während
der Reiſe des Hofes von Sianfu nach Kailengfu
bei ihr melden wollten Aus gut unterrichteten
chineſiſchen Kreiſen wird hierauf die Antwort gegeben,
die Kaiſerin- Wittwe wolle frühere Vorſchläge
der beiden Vizekönige wegen des Wechſels der
Hauptſtadt jetzt wieder aufnehmen. Dies hat viel
Wahrſcheinlichkeit ſür fich. Dem Hofe mußte zwar
zunächſt daran gelegen ſein, nach Peking zurückzu
kehren, um das „Geſicht“ zu wahren, worauf in



Ching bei Hoch und Niedrig ſo viel ankommt.
Ganz anders wäre es aber, wenn er jetzt eine andere
Refſidenz ſuchen wollte, weil es ihm in Peking unter
den veränderten Verhältniſſen vielleicht nicht mehr
gefällt. Beſonders der Umſtand, daß der kaiſer
liche Stadttheil im Bereiche der Kanonen
der fremden Geſandtſchaften iſt muß der
KaiſerinWittwe ſehr unangenehm ſein. Vermuthlich
will ſte ſich nun mit Liu Kunyi und Tſchang
Tſchittung berathen, was am beſten zu thun iſt.
Tſchang hat ihr früher zu Siangyang in Hupeh,
ſüdöſtlich von Sianfu, gerathen, das er für ſie in
Stand ſetzen wolle. Liu iſt dagegen für Nanking.

Deutſchland.
Berlin, 8. April. Der Kaiſer nahm am

Sonnabend das Diner beim Staatsſecretär des
ReichsmarineAmts, Admiral v. Tirpitz ein.
Sonntag Morgen beſuchten beide Majeſtäten
den Gottesdienſt in der Garniſonkirche. Der Kaiſer
empfing vormittags den Wirkl. Geh. Rath Dr.
Kügler, Präſident des Ober-Verwaltungsgerichts.
Zur Frühſtückstafel bei den Majeſtäten waren Graf
und Gräfin Perponcher und der Geſandte in Liſſabon
Graf Tattenbach geladen. Nachmittags unternahmen
die Majeſtäten mit den drei älteſten PrinzenSöhnen
einen Spaziergang im Thiergarten. Zur Abend-
tafel waren keine Einladungen ergangen. Die
drei älteſten PrinzenSöhne beſuchten die Vorſtellung
im kgl. Opernhaus. Montag Morgen promenirten
die Majeſtäten im Thiergarten. Später hörte der
Kaiſer im Königlichen Schloſſe den Vortrag des
Chefs des Civilcabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr. von
Lucanus. Abends nahm der Kaiſer bei dem Chef
des Civilcabinets das Diner ein. Der Kaiſer
und der Kronprinz treffen, wie jetzt feſiſteht, am
19. dieſes Monats aus Hannover auf dem Kiupp
ſchen Schießplatze bei Meppen, Reg.Bez. Osnabrück,
ein, um daſelbſt Schießübungen mit Geſchützen ver
Beſſerter Rücklaufvorrichtung beizuwohnen.

(Staatsſecretär Graf Poſadowsky)
iſt auf ſeiner Rundreiſe am Sonntag in Karlszuhe
eingetroffen und hat von dort am Montag Vor
mittag ſeine Rückreiſe nach Berlin angetreten. Die
offiziöſe Preſſe fährt fort, in allen Tonarten das
vollſtändige Einvernehmen der Reichsregierung mit
den ſüddeutſchen Höfen und Regierungen zu ver
ſichern. Wir haben niemals daran gezweifelt. Um
dieſes Cinverſtändniß in der Zollfrage oder in
der Reichsfinanzreform feſtzuſtellen, war die Reiſe
Des Siaatsſecretärs Grafen Poſadowsky voll
Kändig überflüſſtg. Deswegen iſt alſo der
Staatsſecretär nicht um ſeinen Oſterurlaub gekommen.
Die Zoll- und Finanzfragen mögen nach Außen
Den Titel für die Reiſe abgegeben haben, jedenfalls
ſind bei derſelben noch andere Dinge zur Sprache
gekommen. Augenblicklich iſt von akutem Intereſſe
die Diätenfrage. Es iſt bekannt, daß die ſuüd
deutſchen Regierungen, ine beſondere die württem
bergiſche, die Bewilligung von Diäten an alle Reiche
tagsabgeordneten lebhaft befürworten. Es wäre auch
wunderbar, wenn Graf Poſadowoeky über eine ſolche
unmittelbar akute Fräge nicht mit den ſüddeutſchen
Regierungen geſprochen hätte. Für unmöglich er
achten wir es auch nicht, daß über die Stellung der
Reichsregierung zu dem Jeſuitenantrag und dem
Toleranzantrag der Centrumspartei verhandelt worden
iſt. Für den Toleranzantrag des Centrums in der
Beſchränkung, welche die Commiſſion ihm gegeben
Hat, tritt eine große Mehrheit des Reichstags ein,
darunter auch die Freiſtnnigen. Die „Poſt“ ver
Kchert angeblich aus beſter Quelle, daß der Staats
ſecretär weder die Abſicht noch den Auftrag hatte,
Kch mit den Regierungen der ſüddeutſchen Staaten
über den Zolltarif „oder gar über eine Ab
änderung deſſelben“ zu berathen. Seine Aufgabe
ſei geweſen, ſich über die Reich sfinanzreform
zu verſtändigen, an erſter Stelle über die Zucker
ſteuer. Die „Poſt“ glaubt annehmen zu können,
daß die Reicheſtnanzreform dem Reichetage ſchon in
ſeiner nächſten Seſſion zugehen wird.

(Dem Generalfeldmarſchall Grafen
von Walderſee) ſind zum heutigen 8. April,
an welchem Tage er bekanntlich ſein 70. Lebenéjahr
vollendet, ſchon jetzt zahlreiche Glückwunſchſchreiben
aus allen Theilen der Welt zugegangen. Jnebeſondere
Bemerkenswerth iſt die Beglückwünſchung des Jubilars
von vielen Ofſtzieren, namentlich auch der fremden
Contingente, die dem Feldmarſchall im Laufe des
Chinafeldzuges näher getreten ſind. Auch aus Japan
und China ſind Glückwünſche eingelaufen. Der
deutſche Club in Yokohama ſandte ihm zu ſeinem
Geburtstage ein koſtbares Album.

GGerfaſſungejubiläum in Coburg-
Gotha.) Am 3. Mai werden Coburg und Gotha
das Jubiläum ihrer gemeinſchaftlichen Staatsver
faſſang, die Herzog Ernſt II. am 3. Mai 1852
vollzogen hat, feiern.

(Der unmaßgebliche Miniſter.) Unter
Dieſer Spitzmarke ſchreibt der „Vorw.“: Auf Grund

der Erklärung des preußiſchen Miniſters des Jnnern
v. Hammerſtein, daß Frauen als Zuhörerinnen an
den Verſammlungen politiſcher Vereine theilnehmen
dürfen, wenn ihnen ein beſonderer Raum re
ſervirt werde, hatte auch der ſozialdemokratiſche
Verein in Zeitz die Frauen zu einer Verſammlung
eiageladen. Sie ſaßen in einem Nebenzimmer, das
durch eine Thür mit dem Verſammlüngésraume
verbunden war. Der überwachende Beamte verlangte
die Schließung der Thür und um der Auflöſung der
Verſammlung vorzubeugen, entfernten fich die Frauen.
Auf die erhobene Beſchwerde antwortete der Ober
burgermeiſter Arnold, daß die Entfernung der Frauen
oder die Schließung der Thür mit Recht verlangt
ſei, da Frauensperſonen den Verſammlungen und
Sitzungen politiſcher Vereine nicht beiwohnen dürfen.“
„Von einem eine hiervon abweichende Auffaſſung
rechtfertigen den Miniſterialerlaß oder einer dement
ſprechenden für uns maßgebenden Declaration
des Geſetzes iſt uns nichts bekannt.“

(Zu den Zolltarifverhandlungen.)
Die gänzliche Ergebnißloſigkeit aller bisherigen Ver
ſtändigungsverſuche hat im agrarkonſervativen Lager
eine ganz desperate Stimmung hervorgerufen. Das
Organ des Bundes der Landwirthe widmet der Wieder
aufnahme der Berathungen der Zolltarifeommiſſton
Betrachtungen mit dem charakieriſtiſchen Leitmotiv:
„Getäuſchte Hoffnungen falſche Erwartungen“.
Die „Diſch. Tagesztg.“ ſpielt ſich allerdings dabei
als die weitſchauende Politikerin auf, die von vorn
herein den Mißerfolg der Compromißpolitik voraus-
geſehen habe und dadurch nicht beſonders alterirt
worden ſei. Dagegen herrſche „in den Lagern derer,
die eine Verſtändigung um jeden Preis her
beiſehnen, augenblicklich ſtarke Enttäuſchung, tiefe
Beſtürzung und ſeltſame Verwirrung“. Das
Bündlerorgan hält demgegenüber ſeinerſeits an der
bisherigen Taktik feſt, d. h. weiterzuberathen, unbe
dingt die erſto Leſung zu Ende zu bringen
und ausſchließlich die Regierung mit der vollen
Verantwortung für eine eventuelle Ablehnung
der Vorlage, wie ſie ſich nach der erſten Leſung
geſtalten würde, zu belaſten. Die „Kreuzzeitung“
wiederum, die noch in ihrer letzten Sonntagswochen
ſchau der zollpolitiſchen Situation ein hoffnungsoolleres
Heroskop ſtellen zu dürfen glaubte, iſt durch die
neuerlichen ſüddeutſchen offiziöſen Kundgebungen über
das Ergebniß der Beſtrebungen des Grafen Poſa
dowsky mit den Vertretern der größeren Bundesſtaaten
wieder ganz muthlos geworden und macht ihrem
Aerger über dieſe Enttäuſchungen durch einen grimmigen
Ausfall gegen die „Ofſtziöſen“ Luft. „Wie man
ſteht, ſo jammert das Blatt der betrübten Lohgerber,
iſt die Lage wieder einmal dank der Thätigkeit unſerer
Ofſiziöſen, oder ſolcher, die ſich dafür ausgeben,
gänzlich verworren. Die tertii gaudentes ſtehen
inzwiſchen ſchadenfroh bei Seite. Es iſt wirklich
Zeit, daß man wofern man überhaupt noch
Werth auf das Zuſtandekommen der Zolltarifreform
legt, ſich endlich bemüht, durch ſo ſchwere Fehler
nicht weiter der Oppoſition Waſſer auf ihre Mühlen
zu liefern.“ Die Stimmung mit der man im
agrarkonſervativen Lager den weiteren Verhandlungen
der Zolltarifcommiſſton entgegenblickt: iſt, wie man
ſteht, eine nichts weniger als „gehobene.“

(GBegnadigungsgeſuch.) Die im Thorner
Geheimbundprozeß vrrünheilten 45 Gymnaftaſten,
deren Reviſton am Freitag vom Reichsgericht zurück
gewieſen worden iſt, haben nunmehr Begnadigungs
geſuche beim Kaiſer eingereicht.

(Ausweiſungenpolniſcher Studenten.)
Zahlreiche Aue weiſungen von Studirenden der Tech
niſchen Hochſchule in Charlottenburg ſind durch
den Polizeipräſidenten verfügt worden. Es handelt
ſich um nicht weniger als 35 Studirende, von
denen 30 ruſſiſcher und 5 öſterreichiſcher Staatsange
hörigkeit ſind. Dem Geburtsort und dem Namen
nach ſind es meiſt Studirende polniſcher Abkunft,
die als „läſtige Ausländer“ auegewieſen worden find.
Die Mehrzahl ſtammt aus Warſchau und Krakau,
Andere aus weniger bekannten Orten des ehemaligen
polniſchen Reiches. Die Mehrzahl der Ausgewieſenen
ſtudirte die techniſchen Wiſſenſchaften, einzelne Philo
ſophie u. ſ. w. Unter den Ausgewieſenen befinden
ſich auch zwei Frauen die ledige Dr. phil. Adele
Silberſtein, geboren 9. Februar 1874 zu Warſchau,
ruſſiſche Staatsangebörige, und die Schülerin Regina
Orxner, geboren am 6. Auguſt 1884 zu Warſchau,
ebenfalls ruſſiſche Staate angehörige. Die meiſten
Ausgewieſenen ſind der Ausweiſung zuvorgekommen;
die Ausweiſungéeverfügung konnte wegen vorheriger
Abreiſe nicht mehr behändigt werden.

(Auf der Landesverſammlung der
Sozialdemokratie Sachſens) wurde in Meißen
eingehend virhandeli über eine Petition, die der Vor
ſitzende des Centralagitaetionsomitces für Sachſen,
Sindermann, zuſammen mit einem zweiten Mitglied
des Comitees um Abſchaffungdes Dreiklaſſen-
wahlrechts an die Ständekammern hatte gelangen
laſſen, ohne vorher mit den übrigen Gewaltigen der
Parteileitung Rückſprache zu nehmen. Die Petition

verlangte das allgemeine, gleiche und directe Wahlrecht
nur für ſolche, die dem Staate gegenüber Pflich
ten erfüllten, alſo Steuern zahlten. Auf der
Landesverſammlung wurde Sindermann darauf hin
gewieſen, daß das ſozialdemokratiſche Programm das
Wahlrecht für jeden ohne Anſehung des Geſchlechts
und der Pflichten vom 21. Lebensjahre ab fordere,
daß man mit einer lahmen, den Eindruck eines Bitt
geſuchs machenden Petition nicht das Geringſte er
reiche, und vor allem, daß derartige hochpolitiſche
Aktionen im Einverſtändniß mit der Geſammtpartei
ins Werk geſetzt werden müßten. Dem Reichstags
abgeordneten Hoffmann entſchlüpfte dabei der Aus
druck „traurigſtes Affentheater“, was ihm
eine Rüge zuzog. Einen ſehr heftigen Meinungs
austauſch rief der ſchließlich abgelehnte Antrag hervor,
das Centralcomitee, alſo die Parteileitung, von
Dresden nach Leipzig zu verlegen, da die Dresdner
„alles zu pomadig betrieben“ und nicht revolutionär
genug ſeien. Den Leipzigern rief man zu, ſie ſollten
nur zufrieden ſein, ſie bekämen ja jetzt auch noch die
Roſa Luxemburg!

Provinz und Umgegend.
t Erfurt, 5. April. Ein ernſter Kampf

zwiſchen Dieben und einem Gendarm
fand nach der S. Ztg. in der Nacht zum Sonnabend
auf dem Felde in der Nähe von Biedersleben ſtatt.
Jn der Nacht zum Freitag war auf dem Geköft des
Landwirths Wöller in Ermſtedt ein Einbruchsdieb
ſtahl vollführt worden, die Spitzbuben hatten 1 Ctr.
Würſte und Schinken mit fortgeſchleppt. Am
Freitag Vormittag wurden in einer Feldſcheune bei
Biedersleben eiwa 75 Pfund Wurſt verfſteckt vorge
funden. Der in Hochheim ſtationirte berittene
Gendarm Hennig I verſteckte ſich nun abends in der
Nähe der Scheune und hatte in der 11. Stunde die
Genugthuung, zu beobachten, wie ſich drei Männer
geſtalten vorſichtig der Scheune näherten. Als ſie
die Beute mit ſtch nehmen wollten, ſprang der
Gendarm in Gemeinſchaft mit dem Ortsbrandmeiſter
vor. Die drei Kerle wehrien ſich hartnäckig, und
bald bildeten ſie und die Aufpaſſer einen Knäuel,
der ſich auf dem weichen Erdreich umherwälzte. Einer
der Ueberraſchten entfloh, die anderen beiden konnten
ſchließlich überwältigt und geknebelt werden. So
dann konnten die Diebe, die ſich als die Arbeiter
Witzmann und Bertroff aus Erfurt entpuppten, nach
hier transportirt und im Landgerichſsgefängniß unter
gebracht werden. Sie ſtellen den Disbſtahl in Abrede und
behaupten, von dem Durchgebrannten, den ſie nicht
kennen wollen, dte Mittheilung bekommen zu haben,
er habe bei Biedersleben Wurſtvorräthe gefunden.

t Salzwedel, 4 April. Ein in engliſcher
Gefangenſchaft auf Bermuda ſchmachtender
Altmärker hat durch Verwandte im altmärk.
Dorfe Henningen geſtern an das Auewärtige Amt
in Berlin ein Geſuch gerichtet. Vor etwa 7 Jahren
wanderte der Schmied Adolf Laeſecke aus Mahlédorf
nach Tranevaal aus. Aus dem Geſuch und auch
aus dem doſſelbe begleitenden Brief an ſeine
Schwägerin in Henningen geht hervor, daß die Eng
länder ihn ohne Grund des Neutralitäts bruches be
ſchuldigt und beſtraft haben er wird in der Ge
fangenſchaft gemein bebandelt, das an ihn geſandte
Geld wurde ihm nicht ausgehändigt. Daß der
Brief des gefangenen Altmärkers ohne der engliſchen
Cenſur anheimzuſallen, in die Hände der Verwandten
nach Deutſchland kommen konnte, dieſer glückliche
Umſtand iſt nicht aufgeklärt und wird daruber nur
Laeſecke ſeiber ſpäter Auskunft geben können. Auch
an freiſinnige Fraktioneführer des Reichstags wollen
ſich die Verwandten wenden, um den Reichktag für
den Fall zu intere ſtren.

4 Vom Eichsfelde, 4 April. Jn Lengen-
feld war es geſtern und heute ruhig. Der Einzug
des neuen Pfarrers verlief wider Erwarten ohne
Störung. Das ſtändige Verweilen der Gendarmerie
hat die aufgeregte Menge wieder zur Beſinnung ge
bracht. Gegen 13 der Tumultuanten iſt Anzeige
wegen Landfriedensbruche, Zuſammenrottung, Be
drohung, groben Unfugs uſw. erfolgt.

t Coburg, 4. April. Mit großer Majorität
wurde heute Vormittag in der Magiſtratsſitz ing die
Elektrizitätswerk- und Straßenbahnvor-
lage angenommen.

Reclametheil.
Formau (Schnupfenäther)

kligifch erprobt und ärztlicher
ſeits mehrfach als geradezu
ideales Schnupfenmittel

bezeichnei! Bei leichtem
Schuupfen Forman Watte (Doſe

artnäckigen Fällen

Paſtillen zum Jnha
lin 59 Pf. Wirkung

L frappant! Jn allen Apo
Man frage ſeinen Arzt.



Ametion
in ſtädt. Leihhauſe zu Peſchu
Mittwoch den 7. Mai 1902

ven 9 Ulir ab,der nicht eingelößen Pfandſtücke von 90101

Wie 91450, enthaltend Gold und Silberſachen, Kleidungsſtücke Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang gerommen werden.

Merſeburg, den 8 April 1902.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 9. April er.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt

Sopha und 1 „Bilz
Naturheilverfahren““

an den Beſtbietenden gegen e Zahlung.
Merſeburg, den 7. April 190Nauwmannmn, r

Ammetiom.
Mittwoch den 9. April er.,

vorm. von 9 Uhr an,
verſteigere ich in meinem Locale Johannis
ſtraſze 16

1 Sopha, 1 Kommode, Waſch und
andere Tiſche, Stühle, Bettſtellen mit
und ohne Matratzen, gute Veder-
Hetten, 1 Kinder Rennſchlitten,
e 1 Sportwagen, 1 Bett
ſchirim, Kleidungsßücke, viele Haus
und Wirthſchaftegeräthe, 1 große
Partie Kiſten u. Kürbe zum Verpacken.

Nachm. von 2 Uhr an
verſteigere ich

eine Partie Schuhwaaren, Wein,
Cognar und Cigarren.

Louis Albreeltt,
Auctiongtor.

Blane Saant-
Kartoffeln

verkauſt FIax Hetzer.
Die 1. Etage

Dperereſtraſte 8 iſt zum 1. October zu be

ziehen. G. Winkler.Die I. EtageBotthardtsſtr. 39, beſtehend g. Stuben,

1 Kammern, Küche und Zubehör, zu vermiethen

u. 1. Oet d. J. zu beziehen Fr. Beuntel.
T WTin Logis, Stube und Kammer, zu ver

i und 1 Jult zu beziehen
Friedrichſtr. 11.

Vohnung zu vermielhen
I. Juli zu beziehen Breiteſtrafze 7.

Ein kleines Logis, Prets 60 Mark, zu ver
miethen. Auch iſt daſelbſt

eine Werkſtatt
zu vermiethen Schmaleſtr. 24.

2 Wohnungen, 3 Stuben, Kammer, Küche

ſ. w., und 1 Stube, Kammer, Küche zumI. Juli zu beziehen. Näheres beim

e Weise, Vismarckſtr. 1,
Hof parterre

Parterre- Wohnung
ſofort oder ſpäter zu bei hen

Annenſtraße 16.
Das Parterreſogis im H uſe Weiſzen

ſer Str. 5 ſowie die 1. Etage Weiſzen
lſer Str 3 ſind zu vermiethen und zum

I. October a c. zu beziehen Näheres
Markt 31. im Contor.

Wohnung 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, zu vermiethen und 1. Jult zu
veziehen Steinſtraſze 5.

Zu erfrogen im Hofe daſelbſt.
Eine Erkerſtude iſt zu vermiethen

Saalſtraße 11.
Johannieſtraßze 6 iſt eine Wohnung zu

vermtethen, Stube, Kammer, Küche und Zu
vehör, Preis 46 Thaler.

Desgleichen eine Stube für einzelne Perſon
Preis 16 Thaler).

Stube, Kammer, Küche und Zubehör iſt
zum 1. Juli zu beziehen Neumarkt 75.
Wohnung zu vermſerhen In erfragen

r 11J. Gage Gollhardisſtraße 9
iſt zu vermiethen.

Einzelne Stube iſt zu vermiethen
kl. Ritterſtraßze 16.

Laden.
Beabſichtige in meinem Grundſtücke Gott

hHardtsſtraßze einen Laden einzurichten. Re
bitte mit mir in Unterhandlung zu

reten
Schmiedemeiſter Karl Schaller.

Ein Laden
Fit Wohnung ſofort zu vermiethen und zum
1. Jult oder 1. October er. zu beziehen

Gotthardtsſtraßze 18.

Hallesche Str. 24b
1. Etage mit Garten für 240 Mark zu ver
miethen und ſofort oder ſräter zu beziehen.

Krautſtrafßze 1. Erage für 200 Mk. zum
1. Juli zu bezichen. Näheres

Menſchauer Str. 2 a
Große freundliche Masſarden Wohnung,

3 St K, K., Waſſerl., für 52 Thlr. 1. Juli
zu beziehen Oberaltenburg 23.

Gotthardtsſtraße 15
iſt eine Wohnung, unter Umſtänden mit Garten,
zu vermiethen und 1. Jull er. zu beziehen.

G. Schönberger-

Honiggarantirt reines Naturprodukt aus eigenerJmlere, das Pfund 1 Mark, empfiehlt
Heinrich Lagler, Merſeburg. Markt 8.

Kraft- Zwieback
ſowie Kraft- Brod
empfiehlt für Magenleldende

Otto Mattern.
Rheriungatismus

Sicht, Reißen, Blafenleiden, Hautkrankheiten
heilt GördelGichtthee (Ehrenpreis). Glänzende
Atteſte. Packet 1 Mark in

Merſeburg bei Paul Berger.

Verlobungs-
Anzeigen,

Viſitenkarten, E r
ſowie alle Druckarbeiten geſchmackvoll u. billigſt.

F. Karius, Vrühl 17.
Die bisher von Herrn Regierungsrath

Hartog innegehabte Wohnung

Hallesche Str, Hla, p.,
iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen

P. Schmidt Halleſche Str. 24.
zJohannisſtraſßze 12 iſt eine mittelgroße
freundliche Wohnung, per 1. Jult beziehbar,
zu vermiethen. Näheres

Johannisstrasse 13.
Entenplan T ſind im Hintergebäude zwei
kleinere, nach der Straße gehende Wohnungen
zu vermiethen.

Fteundlich möblirtes Zimmer

ſofort zu verm'ethen Markt 25

Kinder-Nährzwiebach
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch
NMacronen-, Chocoiaden-,
Vanilie- un Rösizwievaci

täglich friſch empfiehlt

Gonditorei Schönberger,

Ia, Saathafer
hat abzugeben

Carl Herfurtlz.
Möblirtes Zimmer,

für 2 Herren paſſend, zu vermiethen
Oberbreiteſtraße 21.

Freundliche Schlafſtellen
offen Sand 10. pt.Anſſandige Vchlafſtellen
ffen Waonerſtraße 3Tivoli Theater.

Für die Sommerſaiſon (von Aufaug Mai
bis 1. September) ſucht der Unterzeichnete
im Auftrage des Directors Herrn Aug. Doerner
für das Opern Perſonal

möbl. Zimmer.
Offerten mit Preisangabe c. baldigſt nach
Sondershauſen, Promenade 4, I, erbet.

Tittel, 1. Secretär.

Wohnungs Geſuch.
Eine Wohnung im Preiſe von 300-420

Mark per 1. Jult er. für eine beſſere Familke
von 4 Perſonen geſucht. Off. u. I H1856
durch die Exped. d. Bl. erbeten.

Herrſchaftl. Wohnnng
von mindeſtens neun Zimmern und Nebengelaß,
ſelbſt in verſchiedenen Stockwerken, und mit
Garten ſucht möglichſt kald am Orte zu miethen
und zu beziehen.

Ober Regierungsrath v. Terpitz
in Köslin.

Junger Mann ſucht zum 1. Mat l. anſt
mit guter Penſion. Offmöhl. Zimmer unter R 100 an die

Expedition d. Bl

Gut möblirtes Wohn
und Schlafzimmer

in freier ſchöner Gegend der Stedt z. 15. April
geſucht. Off. u. V 27 an die Exved. d. Bl.

Zum 1 October d. J

eine große Wohnung
ev. ganzes Haus

zu miethen geſucht.
Fr. Hertel. Stadt-Muſikdirecor.

Emgilliren und Vernickeln,
ſowie alle

Fahrrad
Reparaturen,

auch wenn Räder nicht von mir gekauft ſind
liefere billig und gut.
Großes Lager in Zubehörtheilen.

Deckmäntel von Mk an, Luftſchläuche
von 3,50 Mk an.

Linzelne Räder, Pedale, Achſen,Honen un Dcalen

ar terreWoh r Halleſche Straße ze 32
und allem Zubehör zu vermiet hennd h er ſuter bez iehbar.

Näheres beim Haus nann daſelbſt. i

Otto h rm

Leitern, Harken, Kuchenbrettern, Tritt

Eine neue Wäſchrolle
zur gefällgen Benutzung Steinſtrafze 10.

Daſelbſt iſt auch eine zwelfenſtrige Stube
zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden.

Eine nene Wiſcherolle
ſteht zur gefl. Benutzung Steinſtraſze 10

Daſelbſt iſt eine zweifenſtrige Stube an ein
zelne Perſon abzugeben und kann ſofort oder
ſpäter bezogen werden.

u
Bekanntmachung.
Jch gebe hiermit den Gemeinden Altenburg

und Dom bekannt, daß ſich meine Wohnung
von jetzt ab

Schreiberstr. 3befindet Frau Sehmicdt,
Leichenwäſcherin.

Meine Wohnung befindet
ſich jetzt

Karlſtraße 14.
G. Wetzel,

Schneidermeiſter.
Controlbücher

über die Beſchäſt gung der Gehülfen und Lehr
linge in Gaſt und Schankwirthſchaften offerirt

Otto Werner.
Sämmtliche Feld

Gemüſe
u. Blumenſaamen

offerirt unter Garantie der höchſten Kelmſähigkeit

Walther Bergmann,
Gotthardtseſtraße 10.

Ia EKaiser“sHolzwaarenhaudlung,
Alte Post, Merseburg,

empfiehlt ſein großes Lager von Winlden,

leitern, Vanm und Roſenpfählen,
Bohnenſtangen er

Eine große Partie
Strohhüte

weiß und bunt
für Damen u. Mädchen,

ſo lange ereichper Stück 20,
30 u. 50 Ff.

empfiehlt

Franz Iorep7,
WMerſeburg, kl. Ritterſtr. 2,

Ecke Entenplan.

Milchreichere
S Kütnee, ſchwerere

M XKälber u. Gchfen,
ſtets frefzluſtige
fette Schweine

erzielt man durch regelmässige Beigaben
on dem berühmten

Mileh- u. Mastpulver „bauernfreuds“,

Kanglährige glänzende Erfolge.
Alelatg. Fabrlkant: Th. Lauser, Regensburg.

In /2 und 1/1 Pfd.-Packeten erhältlich bei
O. Heberer, Mühlenbeſitzer, Merſeburg.

Dr. med. Kuhn
Spezialavrzt für

auf u. NKarnkrankheiten,
bisher Vol.-Assistent an der Universitäts-

hautklisik (Prof. Rish) in n
Halle a. S., Sr. Ulrichstr. 33, II.

Hühneraugen
und Hornhant verſchwinden wie weggeblaſen
nach Anwendung meines patentirten elektriſchen

Verfahrens. Ohne Meſſer und vollſt. ſchmerz
los. Nar einzig und allein bei

Wahrenm, Friſeur,
Dom Nr. I.

Geſchäftsverlegung.
Den geehrten Herrſchaften, ſowie allen meinen

werthen Freuydinnen und Bekannten von Merſe
burg und Umgegend theile ich bierdurch er
gebenſt mit, daß ich am heutizen Tage mein

SpezialCorſetGeſchäft
von Dom 4 nach

Schmaleſtraße 24
verlegt habe und bitte, mich in meinem neuen
Geſchäftslocal wie in weinem früheren in gleicher
Weife gütigſt unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll und ergebenſt

Fran Anna Schönleiter.
Feinſten Blüthenhonig

eigener Jmkerei, garantirt rein empfiehlt
Gust. Malpricht.

I Alle verehrten Hausſrauen
bitte ich beim Einkauf meines als

Kaffeezuſatz unerreichten

Aechten BrandtGaffe.

auf o R O es und
ſeilmarkes

zu achten und Peckete, welche dieſe Kenn
zeichen nicht tragen, zur ückzuweiſen.

Robert BRranclt,
Magdeburg.

Näther's
Sportwagenin großer Aus wa

m am
Stufenſtraße

große Auswahl, von 7,00 an Mk. empfiehlt

4 2 z e 5Otto Bretschneider,
kl Ritterſtr. 2 b.

verka uft Max Hetzer.



Blonſenſtoffe, Seidenſtoffe,
empfiehlt in überraſchend großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen

S

6P.

iſt bill g zu ver'aufen.

Rermann Kunät,
Gotthardtsſtraßze 3.

Welt-Panoramg.
Von München

durch Oberbayerm,
Reichenhall, e n Königsſee,

Vatz zmann, Zugſpitze.
ächſte Woch: Neu! Genf. Nen!

Fortbildungs eurſus
im Zeichnen.

Der Un
10. April, abends 7 Uhr.

Anmeidungen nehmen entgegen.
Schulze, Director
Kessel. Lehrer.

Reichskrone.
Freitag den Kpril 4902,

abends 8 Ukr,4. Abonnements
Concert

der hieſigen Stadttapelle,
Dir. Fr. HRertel.

Fr. Mertel- Hugo Bartels.
Reichskrone,
Halte meinen
vorzüglichen Mittagstiſch

beſtens empfohlen.
Couvert Mk. 1,50,

im Abonnement Mk. 1,00.
Menu.

Bouillon mit bunten Necken.
Spinat mit Omeiettes oder Splegeleier,

Hammelkeule englisch.
Compot und Salat.
Butter und Käss.

Vorzügliche Weine,

Hugo Bartels.
reußziſcher Adler.v eußiſcher d

DonnerstaD2 haeſſlahenr Buft
Vrſiederike Vogel, Roßmarkt

Donnerstag

ins ſſſn Ju
C. Tauch.

Minwoch

hausſchl.Bielig., Lindenſe 12.

ieter s Restauration.
Heute7 Schlachtefeſt.

Speckkuchen
Mittn ob von Uhr an empfiehlt

Franz Vogel, Roffmarkt 9.

Buts Biere

terricht beginnt Donnerstag den

Beste dentsehe gehe
Saison 1902 emnorun v Preise.
Erömann's CThuringia

S volle Garantie grofſzartiges Fabrikat
Mark 140,

Billigste Räder von 98 Mark an.
Alle Zubehörtheile billigſt in großer Auswahl.Aleinvertreter: Otto Hrn am.

Venltalgenoſer-Prima T ortfstreus t Bezu e land wirthſt e thee Bedarfsige E. G. m. b. H.

Halle a. S
e

Gothaer Lebensverſicherungsbank
Verſicherungsbeſtand am 1. Febr. 1902: 810 Millionen Mark.

Bankfonds am 1. Febr.. 1902: 267 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1902: 30 bis 135 der JahresRormalprämie

je nach dem Alter der Verſicherung.

Verkreker in Werſebur
große

rg; Kauſmann Paul Thiele,

e 15.30 St ick
pa. belgiſche

und düniſche
S Pferde
S ſind wieder eingetroffen.

Gebr. Strehl.
Telephon Nr. 20.

Von Donnerstag den 10. d. M. ab
ſteht wieder ein ſehr großer TransportPa. Woser Marsen

Fürſen u. Kühe, ſowie ſprungfähige
Bullen u. bayriſche Zugochſen

bei mir zum Verkauf.

L. Nürmhberger.

S im „Herzog Chri

Der unte zeichnete Verein eröffnetFreitag den I. April,
abends S Whr,im Reſtaurant „Herzog Chriſtian einer

Unterrichts Curſus für Herren in dervereinfachten dentſchen

Stenographie
Ein gnngsſy nen Stolze Schrey)

Honorar (einſchl Koſten für Lehrmitte) 5 Mk
Anmeldungen bei Beginn des U terrichts

erbeten.

Stenographen Verein „Stolze“,
Der Vorſtans.

Am Donnerstag den 19. d. M
abends 8 Uhr, beginnt ein neuer

Curſus für Damen
in der „Vereinfachten deutſchen Steno
n (Syſtem Stolze-Schret)

Ar meldungen wer den an gevanntem Abend
ſtian“ entgegengenommen.

DamenStenographen Verein

Stolze.

Hoffischerei.
Heute Mittwoch Salgknochen.

20 Mart Nebenverdſenſt täglich für
Jeden leicht und anſtändig Anfr. an

Heinr. Heinen, Broich bei Mülheim
Ruhr. (Rückmarke)

Suche ſofo t ein funges Mädchen

als Lernende
für mein Tapiſſerke- und Kragen-Geſchäft.
Offerten unter T M an die Exped. d Bl.

Tüchtiger Arbeiter
geſucht, der ſich zur Anfertigung von Ver
packungskiſten eignet.

Merſeburger Buntpapierfabrik.
Sebastian Heilmanm-

Ein anſtändiges Nudchen

r hohem Lohn baldieſt angenesme Stelle.
Zu erfragen Bahnhofſtrafze 9, II.

Ein Dienſtmädchen
für 15. April oder 1. Mai geſucht

Brühl 4.
Ein ehrlicher Jange von 14 15 Jahren

kann als

Hausbursche
ſofort antreten. O. Dauer

Fäden(20 Jahr) von auswäris, welches 2 Jahre ge
näht hot, ſucht 15. d. M. paſſ. Stellung

Werthe Off. unter 4 S an die Exp. d. Bl.

Ein kräftiger
Burſche

findet ſofort Stellung bei
Gebr. Strehl, Pferdehandlung.

Ein ſtarker Transport
hochtragender, friſchmilcheuder

prima Holländer RaſſeKühe
ſteht vom nächſten Donnerstag ab im Gasthaus Eisenbahn in
Corbetha ſehr preiswerth zum Verkauf.

Bitte mich geſ. frühzeitig beſuchen zu wollen und etwaige Jhnen bekannte
Kaufliebhaber davon in Keuniniß zu ſetzen.

Kaiser

Ein Burſche
von 14-15 Jahren findet als Abel tsburſche
Stellung bei C J. Chwatal L Sohn.Erſp arniß
in ganz ungeheurem Maoße erzielen diejenigen
Eitern, wilche ihren Söhnen Bley les
Knaben Anzüge von Geschw. Jüder
in Halle a. S. kaufen. Nähres über dieſe
Anzüge iſt aus der unſerer heut igen Auk gabe
beigeſügten Preisliſte mit Abbildungen erſichtlich.

Hierzu I Beilage.



Provinz und Umgegend.
t. Weißenfels 7. April. Bei dem geſtern

Nachmittag unſere Gegend überziehenden Gewitter
wurde das Schulgebäude in Leißling von einem
Blitzſtrahl getroffen, ohne jedoch größeren Schaden
zu erleiden. Jn Prittitz ſchlug der Blitz in die
Scheune des Gutsbeſitzers Korn, dieſe und das an
liegende Schulgebäude gingen in Flammen auf.
Das Vieh konnte gerettet werden. Die im Amts
bezirk Gröbitz belegenen Gemeinden gewähren aus
der Gemeindekaſſe Prämien auf erlegte Sperlinge
und Eier in Höhe von 2 und 1 Pf.

Helmſtedt, 6. April. Am geſtrigen Nach
mittage vergnügten fich zwei Kinder des Kutſchers
Schubert im Alter von fünf und ſieben Jahren
in der Weinbergſtraße in Abweſenheit der Eltern mit
Verſteckſpielen. Damit das zweiſährige Brüderchen
fie nicht finden ſollte, kletterten ſie in einen großen
Koffer, deſſen Schloß zuſchnappte, ſo daß ſie ge
fangen wiren. Erſt nach kängerer Zeit wurden
Nachbarn aufmerkſam und befreiten die Kinder.
Das jüngere Mädchen war todt, während es
zwei Mitgliedern der Sanitätecolonne gelang, den
Knaben nach langen Bemühungen wieder ins Leben
zurückzurufen.

t Nordhauſen, 6. April. Jn einem Wahn
finnsanfalle ſtürzte ſich geſt in Abend kurz vor
Müternacht die Wittwe Jda Sinſel geb. Röder,
nur mit dem Nachtgewande bekleidet, aus ihrer Woh
nung Krämerſtraße Nr. 4 zwei Stock hoch herab
und erlitt dadurch ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie
bald nach dem Sturze ſtarb. Die bedauernswerthe
Frau ſoll ſchon ſeit dem Tode ihres Ehemannes
häufig Spuren von Geiſt sgeſtörtheit gezeigt haben
auch war ſie von heftigem Aſthma geplagt.

t Jena, 7. Ap il. Der in den Zeiß'ſchen Werk
ſtätten beſchäftigte Schloſſer Leo aus Wenigeniena
ſuchte und fand gemeinſam mit ſeiner Geliebten,
der Fabrikarbeiterin Siemer aus Wickerſtedt, in der
Jm bei Nauendorf den Tod. Bei der Leiche der
S. fand ſich ein Brief vor, in welchem fie um eine
gemeinſame Beerdigung mit ihrem Geliebten bittet.

t Ronneburg (S.-A.), 6. April. Geſtern
Abend bei heftigem Nordweſtwind wurde unſere
Stadt von einem gewaltigen Feuer heimgeſucht,
dem drei Wohnhäuſer mit den dazu gehörigen und
daran angrenzenden Nebengebäuden, Schuppen und
Stallungen zum Opfer fielen. Auf welche Weiſe
der Brand entſtand, wird die Unterſuchung ergeben.

[Cc d -„-„—;üuFS S T SLokalnachrichten.
Merſeburg, den 9. April 1902.

(Perſonalien) Bei der hieſtgen Königlichen
Regierung find der BureauDiätar Blieſe, ſowie
vie Civilſupernumerare Wernicke und Prötzſch
zu Regierungéſecretären, der Kanzlei Diätar Richter
zum Regierungékanzliſten ernannt worden. Bei dir
General Direction der Provinzial Städte Feuer
Societät der Provinz Sachſen iſt der biskerige außer
etats mäßige Secretär Lindemann zum vierten
trpedirenden Secretär und der bisherige Bureau
Aſfiſt e nt Welz zum dritten SccretariatsAſſfiſtenten
ernannt worden.

Am vergangenen Montag Vormittag wurde
im „Tivoli“ hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn
Stiftsſuperintendenten Profeſſor Bithorn in herge
brachter Weiſe der diesjährige Konvent für die
Mitglieder der Wittwen und Waiſenkaſſe
für Lehrer- und Kirchenbeamte innerhalb
des ehemaligen Stiftes Merſeburg abge
halten. Der genannte Kaſſerverein, der bereits im
Jahre 1716 unter der Regierung Moritz Wildelme,
Herzogs zu Sachſen, gegründet wurde, gehört mit
zu den wenigen Unterſtützungskaſſen für Lehrer
Wittwen und -Waiſen, denen auch nach dem Jn
krafitreten des LehrerReliktenGeſetz s von 4. Dezbr.
1899 unter gewiſſen zu erfüllenden Bedingungen
die miniſterielle Genehmigung zum weiteren Fortbe
ſtehen bezw. der Beitrittszwang für ihre zugehörigen
Mitglieder zuerkannt worden iſt, während die bei
weitem größere Zihl der qu. Kaſſen geſchloſſen
werden mußte. Bedingung für das Fortbeſtehen der
hieſtgen Unterſtützungskaſſe war, daß derſelben aus
ſchließlich Kirchenbeamte als Mitglieder ange
hören und daß ſie ihren bisherigen Namen „Witwen
und Waiſenkaſſe für Lehrer und Kirchenbeamte“ c.
aufgiebt. Dieſen Anforderungen gerecht zu werden,
wurden im Konvent die ſich als nothwendig
ergebenden Abänderungen des Statuts und ebenſo
die Umänderung des bisherigen Namens in „Sterbe
kaſſe für Kirchenbeamte innerhalb des
ehemaligen Stiftes Merſeburg“ be
ſchloſſen. Die übrigen Punkie der Tagesordnung
betrafen ebenfalls lediglich innere Kaſſen
angelegenheiten. Von allgeweinerem Intereſſe dürften
och folgende Mittheilungen aus dem erſtatteten

Bellage zum Merſeburger Correſp
Kaſſenberichte für das Rechnungsjahr 1901 1902
ſein: Die Geſammteinnahme betrug 7181,25 Mk.,
die Geſammtausgabe 4135,46 Mk, ſo daß ein Be
ſtand von 3045,79 Mk. verblieb. Das Kaſſen
vermögen betrug am Schluſſe des vorigen Rechnungs
jahres 78 095,79 Mk. gegen 76827,19 Mk. am
Schluſſe des vorhergehenden Rechnungsjahres und iſt
ſonach 1901/1902 um 1268,60 Mk. gewachfen.
Die Mitgliederzahl betrug am Ende des letzten
Rechnungsjahres 165, wovon 110 ſtiftiſche, 40
außerftiftiſche und 15. im Stift emeritirte Mitglieder
waren. Es verſtarben im Vorjahre 5 Kaſſen
mitglieder, deren Hinterbliebene je 100 Mk. „Be
gräbnißgeld“ erhielten außerdem wurde an die
Hinterbliebenen der im Rechnungsjahre 1900/1901
verſtorbenen 4 Mitglieder eine „Aueſteuer“ von je
600 Mk. gezahlt.

Jn der „Reichskrone“ fand am Montag Abend
die erſte Verſammlung des Feſtausſchuſſes
für das am 6. Juli d. J, hierſelbſt abzuhaltende
Gauturnfeſt ſtatt. Die durch Cirkular einge
ladenen Herren hatten fich äußerſt zahlreich einge
funden und bewieſen damit, daß das Jntereße für
die edle Turnerei in unſerer Stadt noch immer ein
reges iſt. Herr Oberbürgermeiſter Reinefarth
begrüßte zunächſt die Erſchienenen, erklärte den Zweck
und die wirthſchaftliche Bedeutung dieſes Feſtes für
Merſeburg und ſchloß mit dem Wunſche einer
glücklichen Durchführung deſſelben. Nachdem Herr
Kaufmann Benneke ſodann die Ausſchüſſe verleſen
hatte, conſtituirten ſich dieſelben folgendermaßen
Hauptausſchuß: 1. Vorfitzender Hr. Oberbürger
meiſter Reinefarth, 2. Vorſitzender Hr. Kaufmann
Benneke, 1. Schriftführer Hr. Regierungsſecretär
Raettig, 2. Schriftführer Hr. Secretariats Aſſiſtent
Völkerling, Kaſſirer Hr. Feuerſoc. Secretär
Herber, 1. Beifitzer Hr. Kantor Schön, 2. Bei
ſitzer Hr. Kanzliſt Becker. Turn und Ord-
nungsausſchuß: Vorfſitzender Hr. Buchbinder
weiſter Schnurpfeil, Schriftführer Hr. Secre
tariatsAſſtſtent Oxner. Empfangs- und
Wohnungsausſchuß: Vorfitzender Hr. Bureau
director Schwengler, Schriftführer Hr. Landes
ſtcretär Geiſe. Finanz und Wirthſchafts-
ausſchuß: Vorfitzender Hr.. Rendant Artus,
Schriftführer Hr. Bureaugehülfe Schulze. Bau
und Ausſchmückungsgusſchuß: Vorſ. Hr.
Handelsgärtner Richter, Schriftf. Hr. Zimmermeiſter
Graul. Sanitätsausſchuß: Vorſttzender Hr.
Dr. Brohmann, Schriftführer Hr. Heilgehülfe
Menzel. Preßausſchuß: Vorſitzender Hr. Lehrer
Schmelzer, Schrififührer Hr. Buchdruckereibeſitzer
Hottenroth. Verkehrsaus ſchuß: Vorfſitender
Hr. Stadtrath Rohde, Schriftführer Hr. Polizei
Kanzliſt Schliebe. An die Wahlen ſchloß ſich ein
gemüthliches Beiſammenſein. Mögen die gewählien
Ausſchußmitglieder mit Eiſer und Fleiß dahin
ſtreben, das Feſt nach jeder Richtung bin würdig
vorzubtreiten. Dann wird auch, wenn der Tag vom
Wetterglück nur einigermaßen begünſtigt wird, ein
gutes Gelingen nicht fehlen.

Sollen auch Damen Stenographie
lernen? Zur leichten und ſachgemäßen Beant-
wortung dieſer Frage gilt es, folgendes zu erwägen.
Allerdings ſcheinen zunächſt, außer den Lehrerinnen,
nur die im kaufmänniſchen oder gewerblichen Leben
beſchäftigten Damen Anlaß zu haben, ſich die Kurz
ſchrift anzueignen und man kann in ben meiſten
ſtädtiſchen Stenographen Vereinen beobachten, mit
welchem Eifer und Erfolg Damen an deren Uebungen
und Wettſchreiben betheiligt ſind, um in ihrem Beruf
zu bevorzugten Stellen fähig zu „werden, die nur
ſtenographiekundigen offen ſtehen es ſind dies die
Vertrauenéſtellungen im Bureau des Chefs, ſowie die
gut honorirten Stellen als Correſpondenten. Dazu
kommt, daß ſich unter den Angefſiellten des Kauf
mannsſtandes eine neue Klaſſe bildet, die der Steno
graphiſtinnen und Maſchinenſchreiberinnen. Die leichte
und zarte Bauart der Schreibmaſchine läßt dieſe ganz
beſonders zur Handhabung durch Damen geeignet
erſcheinen, und ſo werden jetzt käglich Damen ge
ſucht für Correſpondentenſtellen, die außer der
Stenographie auch die Handhabung der Schreib
maſchine verflehen; es ſind dies häufig nur wenige
Stunden des Tages beſchäftigte Damen. Es hat
ſomit heute eine ſtenographirende Dame weit
mehr Aueſicht, ihre Kenntniſſe beziehungsweiſe
Fertigkeiten zu verwerthen, als die franzöfiſch oder
engliſch ſprechende. Gehört es außerdem, und
ganz abgeſehen vom Erwerbsleben, nicht zu den
billigen Forderungen, die man an eine gebildete
Dame ſtellen muß, daß ſie wohl nicht die franzöſiſche
oder engliſche, dagegen ihre Mutterſprache auch
ſchriftlich in der vollendetſten Form beherrſcht? Wie
viel Zeit und Raum wird nicht allein beim Brief
ſchieiben, Aufſchreiben von Koch und Back Recepten,
Notiren der Waäſcheſtücke, Führen des Haushaltungs-
buches, Ausziehen von nüßlichen Notizen aus Tages-

9. April 1902.

blättern und Wochenſchriften, Sammeln von Ge
dichten, Auezügen aus nütziichen Büchern, Nach
ſchreiben von Vorträgen und Predigten geſpart, da
zu alledem die ſtenographiekundigen Damen nur
bis Zeit und Raum nöthig haben, wie die der
Kurrentſchrift ſich bedienenden Wie viel mehr von dieſen
Aufzeichnungen würde gemacht zum praktiſchen Nutzen
wie zur Fortbilduug der Damen, wenn das ſeitherige
Schreiben nicht ſo viel Zeitund Muhe beanſpruchte. Dazu
iſt das Stenographiren eine viel edlere und darum
der Damen wurdigere Beſchäftigung, als das
Schreiben der gewöhnlichen Kurrentſchrift; dieſes iſt
eine rein mechaniſche, zeitraubende, jenes eine geiſtig
übende, fördernde und zeitgewinnende Thätigkeit.
Alles Streben geht heute dahin, den Menſchen
der mechaniſchen Thätigkeiten zu entheben, ſein Thun
zu adeln, und mit dieſem Streben ſollen wir hin
ſtchtlich der geiſtloſen Schreibarbeit keine Aue nahme
machen, auch die Damen nicht. Dazu kommt, daß
die ſtenographiſchen flüchtigen Schriftzeichen beſonders
für die leichte Hand der Damen geeignet ſind und
die ſtenographiſche Schrift immer mehr in den
Kreiſen der Gebildeten Eingang findet. Der hieſtge
Damen Stenographen Verein „Stolze E yſtem
StolzeSchrey, welcher ſich ausſchließlich der Ver
breitung der Stenogiaphie in Damenkreiſen widmet,
eröffnet am Donnerstag den 10. April einen neuen
Kurſus in der leichterlernbaren und prakliſch er
probten, vereinfachten deutſchen Stenographie, Eyſtem
StolzeSchrey, und wollen wir nicht verfehlen, auch
an dieſer Stelle darauf hinzuweiſen.

Das Bayriſche Land, das alle Jahre von
unzähligen Naturfreunden aufgeſucht wird, lockt in
dieſer Woche ſo manchen ins Weltpanorama
in der Kaiſer Wilhelme Halle. Jn der Hauptſache
handelt es ſich diesmal um München und Ober
bayern. Vom Hauptbahnhof in München be
ginnend, beſichtigt man das Theater, Rathhaus,
Theatinerkirche, Univerfſität, Feldherrenhaus, das
Hofbräuhaus, dann die Bavaria, das Octoberfeſt auf
der Thereſenwieſe, den Engliſchen Garten und
Nymphenburg, nunmehr geht es nach Bad Reichenhall,
dann nach Berchtesgaden, man ſteigt auf den Franzie
kanerthurm und hat ein prachtvolles Panorama über
die ganze Stadt vor ſich. Von einer Prozeſſton
geht man in das Innere der Kirche und freut ſich
beim Heraustreten über drei Mädchen in National
tracht. Der Watzmann in der Ferne lacht freundlich
herab. Wir beſteigen denſelben und finden im Wah
mannhaus freundliche Unterkunft und vor uns die
höchſte Spitze des ſchneebedeckten Berges. Am
Königſee winken die freundlichen Hotels, die Saletalp,
wir fahren nach der St. JohannisJnſel, dem
Malerwinkel. Der herrliche Oberſee feſſelt mit ſeinem
gigantiſchen Felsgebilde, wir ſtatten der Ramſau mit
Wimbach- und AlmbacheKlamm einen Beſuch ab,
genießen von der Ramſeider Scharte eive prachtvolle
Ausſicht über die nächſten Gebirge und gehen kann
über das ſteinerne Meer zur Schönfeldſpitze. Das
freundliche Partenkirchen mit der Zugſpitze und der
Partnachklamm, dem Riſſerſee und Eibſee machen
ebenfalls einen prächtigen Eindruck. So kann auch
dieſe Woche das Panorama Allen empfohlen werden,
welche auf müheloſe Weiſe ſich den Genuß einer
Alpenreiſe machen wollen.

Infolge der Kanaliſationsarbeiten carambolirten
am Dienſtag auf der Weißenfelſer Straße zwei Laſt
wagen. Da der Fahrweg hier ziemlich eng iſt, ſo
erfordert es die ganze Aufmerkſamkeit der Geſchirr
führer, um bei etwaiger Begegnung mit einem Wagen
aneinander vorbeizukommen. Wahrſcheinlich hat es
daran gefehlt, denn die Pferde des einen Wagens
fuhren direct in den nahen Straßengraben, wobei es
neben einer zerbrochenen Deichſel noch einige ſtark
beſchuntene Bäume gab.

Unſer Neumarkts-Jahrmarkt erfreute
ſich geſtern und am Montag eines zahlreichen Beſuchs
von hier und außerhalb. Der Umſatz dürfte demnach
wohl ein befriedigender geweſen ſein.

Auf dem Altenburger Schulplatz kam am Men
tag das Pferd eines ſchwer beladenen Wagens zum
Sturz und konnte nur mit großer Mühe wieder auf
die Beine gebracht werden.

Zas den Kreiſen Ferſehsrg u Suerforf,

s Knapendorf, 6. April. Am 10. April tritt
hier eine Poſtagentur in Wirkſamkeit.

S Dürrenberg, 4. April. Herrn Berg Aſſeſſor
Einecker, der die Stelle des Jnſpectors bei der
hieſtgen königlichen Saline ſeit Herbſt v. J. com
miſſariſch verwaltete, iſt dieſelbe unter Ernennung zum
SalinenJnſpector vom 1. d. M. an definitiv über
tragen worden.

S Freyburg, 6. April. Der auf dem Pfarr
hauſe in Gröſt beſchäftigte Dachdecker von dort hatte
geſtern Nachmittag das Ünglück, abzuſtürzen und
ſich neben anderen Verletzungen einen Bruch des



rechten Schlüſſelbeines und Quetſchungen der Lunge

zuzuziehen.

Wetterwaeres e.
Vorausſichtliches Wetter am 9. Apri

bewölktes, zeitweiſe heiteres, kaltes
Wetiter, ſtellenweiſe etwas Schnee.
Theils heiter, theils wolkig ohne weſe
ſchläge, kalt Nachtfroft.

e S c2è2èèTJ r S JVermiſchtes.
(Fünf Perſonen ertranken) auf der Donau bei

Mohac in Ungarn dadurch, daß ein Fährboot umkippte. Auf
dem Boote beſanden ſich auch mehrere Wagen.

(Von einem wild gewordenen Stier) wurde auf
dem C ntralViehmarkt der Obertreiber Knopf auf die Hörner
genommen und hoch in die Luft geſchleudert. Mit ſchweren
Verletzungen wurde er in das HedwigsKrankenhaus gebracht.

Ein neuer politiſcher Mordverſuch in
Mos kau.) Freitag Abend trat ein Mann in das
Empfangszimmer des Oberpolizeimeiſters Trepow ſn Moskau
und wünſchte denſelben perſönlich zu ſprechen. Der dienſt
thnende Beamte Zaremba ſagte dem Petenten, daß er
während der Empfangsſtunden wiederkommen möge. Der
Bittſteller warf ſich uunmehr mit gezücktem Dolch auf
Zaremba, wurde aber entwaffnet und verhaftet. Der Ver
haftete heißt Michalewskti. Am Sonntag wurde gar noch ein
drittes Attentat gegen Trepsw verſücht. Bei der
Ausfahrt des Oberpoltzeimelſters ſprang in einer der Haupt
ſtraßen Moskaus ein Mann, wie verlautet ein exmatrikulirter
Student, auf das Trittbrett des Wagens und verſuchte,
Trepow, mit einem ſcharf geſchliffenen Dolch nlederzuſtechen.
Er verwundete ſtatt deſſen den neben ihm ſitzenden Polizei
offizier. Der Altentäter wurde verhaftet. Er ſagte aus, der
Tod Trepows ſei aus politiſchen Gründen beabſichtigt. Man
befürchtet eine weitverbreitete Verſchwörung gegen das Leben
Trepows. Der Preſſe iſt jede Veröffentlichung des Vorfalls
unterſagt. Jn Moskau ſinden zahlreiche Verhaftungen ſtatt.

(Herr Oswald Nier) in Berlin iſt, wie jetzt brkannt
wird, freiwillig aus dem Leben geſchieden. Er konnte ſich in
die veränderten Verhältniſſe nicht fügen und wollte die Um
wandlung ſeines Geſchäftes mit ihren Folgen für ſeine per
ſönliche Stellung nicht überleben. Nier erlltt im Panama-
krach erhebliche Verluſte, konnte ſich aber trotzdem halten und
gut leben. Wie aus hinterlaſſenen Briefen an ehemalige An
geſtellte und die neue Geſellſchaft hervorgeht, ging Nier nach
der Geſchäftsübergabe nach Hauſe, ſch'oß ſich ein, ſchrieb ſeinen
letzten Willen auf und vergiſtete ſich dann mit Morphium.

(Zu der Kataſtrophe beim Fußball-Match
in Glasgow.) Wie wir ſchon gemeldet haben hat ſich
bei einem FußballWettkampf zwiſchen England und Schottland
zu Glasgow ein furchtbares Unglück zugetragen. Eine
Tribüne ſiürzte ein, eine allgemeine Panik entſtand zwan
zig Perſonen wurden getödtet und mehrals hundert
ſchwer verletzt; dieſe entſetzlichen Zahlen bringt die
neueſte Verluſtliſte. Die Kataſtrophe hat alſo roch mehr
Opfer gefordert, als man Anſangs geglaubt hatte.
Fußballkämpfe ſind bekanntlich Lieblingsſchanſpiele des eng
ſchen Publ kuns. Zu Zehntauſenden ſtrömen bei den
großen Matchs die Neugierigen zuſammen und ſolgen dem
Verlauf die Spiels mit geradezu fanatiſcher Begeſſterung,
mit einer Begeiſterung, welche ſie alles andere vergeſſen
läßt, leider auch Barmherzigkeit und Menſchlichkeit, wie
es ſich in Glasgow zeigte. Ein Telegramm berſchtet folgende
Einzeiheiten über den ſchrecklichen Vorfall Bei dem Jnter
nationalen FußbollMaich zwiſchen England und Schottland
im Jbdroxpark zu Glasgow, dem 85 000 Zuſchauer beiwohnten,
ereignete ſich eine gräßliche Kataſtrophe. Etn Theil einer
auf eiſernen Stützen errichteten Tribüne brach zuſammen
und vierhundert Perſonen ſürzien vierzig Fuß tief hinab,
zum großen Theil auf Pfähle und Zäune. Die Szene war
ſürchterlich. Entſetzliches Geſchret erfüllte die Luft und das
Publikum brach in der Pank durch den eiſernen Zaun auf
den Spielplatz durch. Als die Direction das ſoeben begonnene
Spiel auſhtben wollte, nahm die Menge ein drohende
Haltung an, und das Match mußte ruhig zu Ende geführt
werden. Jyv folgedeſſen ging das Rettungswerk langſam vor
ſich; während Todte und Verwundete vorbeigetragen wurden,
brüllte die Menge den Spielern Beifall zu. Aerzte und
Ambulanzen waren nur in unzureichender Zahl am Platze.
Zweihundertſiebzehn meiſt ſehr ſchwer verletzte Perſonen
wurden in die Hoſpitäler geſchafft.

Selbſtmord eines Knaben.) Der 15 jährige
Sohn eines Poſtſchaffners in Spandau war Lehrling in
einem Cigarrengeſchäſt er hatte ſich einige CEigaretten an
geeignet, was von dem Prinz'pal entdeckt wurde. Dieſer
züchtigte ihn deshalb und entließ ihn. Der Knabe ſchrieb
darauf an ſeinen Vater, daß er ſich an einer beſtimmten
Stelle des Mühlgrabens ertränken würde. Jn der That
iſt hier ſeine Leiche noch an demſelben Tage aufgefunden
worden.

(Wegen Mordverſuchs verhaftet) wurde am
Montag in Berlin der 56 Jahre alte Almoſen Empfänger
Krantz, der in dem Hauſe Tresckowſtraße 52 ſeine Logis
wirthin, die 26 Jahre alte Katſchersfrau Hertrampf, mit
Beilhieben über den Kopf ſchwer verletzt hat. Kraut, ke
kannt als ein Wüterich und leicht zum Jähzorn geneigter
Menſch, der, vor Jahren zum Krüppel geworden, von der
Stadt ſtändige Unterſlützungen bezicht, hatte die Frau an
gegriffen, weil ihm die Wohnung gekündigt worden war

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

der Nacht zum
mm nach 10 Uhr

t beltgenen B
menrotteten

d chankzelte an. Darauf zog
ein geſchloſſener Trupp von etwa 500 Menſchen unter Un
geheurem Tumult nach dem Mankplotz vor das Ratt haus
und die Poltzeiwac Hier verſuchten die wenigen zur
Stelle befindliche beamten und Nachtwachtbeamten
vergebens, die Menge auseinanderzutrelben. Ein Haufe ver
ſuchte, in die Polizeiwache einzudringen, und konnte nur mit
Gewalt zurückgehalten werden darauf wurdeu Steine gegen
die Thür der Polizeiwache geſchleudert. Die Lage wurde
ſchließlich immer bedrohlicher, und die Polizei ſah ſich genöthigt,
vom 5, Garderegiment Hilfe zu requirkren. Erſt nach 1 Uhr
war die Ruhe wieder hergeſtelt. Zehn Perſonen wurden
fiſtirt, nach Feſiſtellung des Namens aber wieder entlaſſen
ein Exzedent Namens Rüſter wurde in Haſt behalten und
dem Amtsgericht zugeſührt. Unter den Tamult unten befanden
ſich viele arbeitsloſe, zum Theil auch wohnungsloſe Perſonen.

(Wenn man auf verbotenen Wegen radelt.)
Der „Frankf. Zig.“ wird aus Darmſtadt Folgendes erzählt
Am zwelten Oſtertag fuhren der Großherzog und ſein Beſuch
per Rad die Heidelberger Straße gen Eberſtadt zu, bei ziem
lich ſchlechtem Weiter und aufgeweichten Wegen. Man be
nutzte an einer beſtimmten Stelle den Fußweg, der für Rad
fahrer verboten iſt. Plötzlich donnerte dem voraus fahrenden
Großherzog ein energiſches „Halt, Abſteigen!“ entgegen. Der
Großherzog ſtieg folgſam ab und gab auf die ebenſo energiſchen
Fragen des Hüters der öffentlichen Ordnung: „Wer ſind
Sie die Antwort: „Jch bin der Großherzog von Hiſſen,
damit Sie aber nicht auch noch die nachfolgenden Herren ab
ſteigen laſſen, das ſind der Prinz und die Prinzeſſin
Heinrich von Preußen.“ Der geſtrenge Schutzmann ſchrieb
den Großherzog auf. Uebertretung der Fahrradordnung koſtet
für gewöhnlich 7,10 Mk.

Gei einem Hausabbruch) in Königsberg Pr.
wurden am Sonnabend durch den Einſturz eirer Decke eine
Frau ſchwer, zwei andere leicht verletzt.

(Schiffsunfall Die Rettungsſtation Hookſiel der
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt
Im 6. April wurden von der hier geſtrandeten deutſchen

Tjalk „Hiekea“, Schiffer Scha, mit Steinen von Varel nach
Geeſtemünde beſtimmt, zwei Perſonen durch das Rettungs
boot der Station gerettet. Die deutſche Kuff „Geſine“ iſt
Montag Vormittag unmittelbar vor Norderney geſunken.
Ueber den Verbleib der Mannſchaft iſt nichts bekannt; ſie
hat ſich vermuthlich auf einen Fiſchdampfer gerettet.

(Als den „älteſten Mann der Erde“) bezeichnet
der New Yorker Eorreſpondent des „Daily Telegraph“ den
130 jährigen Noah Raby, der in einem Armeuhauſe nahe
Neu Braunſchweig ſeine Tage verbringt. Seit dem
letzten Jahre zeigt der ſo betagte Almoſengänger einen be
denklichen Kräſteverfall und dürften ſeine Tage gezählt ſein.
Noah hat aber noch immer einen eiſernen Willen. Als ihm
an ſeinem diesjährigen Geburtstage bekanntgegeben wurde,
daß er keine Bekannten ewpfangen dürfe, verweigerte er,
Nahrung zu ſich zu nehmen und gehorſam zu leiſten, und
blieb ſo lange hartnäckig, bis ihm die Verwaltung des Armen
hauſes zu Willen war. Er iſt erblindet und zahnlos, ſein
Gedächtniß iſt aber auch heutfgen Tages noch me kwürdig

Schließung de

Gerichtsvperhandlungen.
Halle, 7. April. (Straſkammer.) Den Tod ihres

41/2 jährigen Sohnes Hans durch Unachtſamkeit verſchuldet
zu haben, war angeklagt die Arbeiterfrau Bertha Czapick
aus Bitterfeld. Am 7. Januar benutzte die in der Neuen
Straße daſelbſt wohnende Ar gellagte de zum Hauſe gehörtge
Waſchküche, um zu waſchen. Bie es ſchon öſter geſchehen
ſein ſoll, ſetzte ſie den kleinen Hans, damit er nicht frieren
ſollte, auf den mit einem Holzdeckel bedeckten Keſſel, der über
der Feuerung eingemauert iſt und ea. acht Eimer ſiedendes
Woſſer enthielt. In gewoh ter Kinderman er hat der Knabe
wahrſcheinlich nicht ruhig geſeſſen, worauf die Mutter in ihrer
Beſchäftigung nicht achtete, der Deckel verſchob ſich und das
Kind fiel in das faſt lkochend heiße Waſſer. Erſt das laute
Jammergeſchret des Kindes Ueß die Mutter aufmerkſam
werden und zog die Hausbewohner hinzu. Der Knabe wu de
ſchnell entkleidet und mit einer öltgen Flüſſigkeit, auf die man
Salz ſtreute ein ſogenarntes Hausmitrel eingerieben.
Die Verletzungen an der Oberfläche der Haut waren aber zu
umfangreich und führten nach mehrſtündigen ualvollen
Schmerztn den Tod des Kindes herbei. Der Gerichtshof
zog in Betracht, daß die Angeklagte durch den Tod ihres
Kindes ſchon eine harte Strafe erlitten und bemaß die nach
dem Geſitz verwkkte Strafe auf zwei Wochen Gefängniß.

Neueſte Nachrichten.
Hannover, 7, April. Bei dem Feſtmahl, das

die ſtädtiſchen Collegien am Vorabend von
Walderſee's 70. Geburtstags veranſtalteten,
tielt Walderſee eine Rede, worin er für die Aner
kennung ſeiner Thätigkeit in Oſtaſten dankte. Er
habe dort viel neuts erlebt, z. B. das Zuſammer-

wenn auch

z Z

etwas loſen Oberleitung. Er habe ſo auch init dem
wunderbaren Volk, den Chineſen, amtlich und
privatim verkehren können und war nach Kräften
bemüht, es zu ſtudiren. Er ſei aber mit der Ueber
zeugung geſchieden, daß er nicht weit damit ge
kommen ſet und daß alle ſogenannten Kenner Chinas
Ching nicht kennen. Redner ſchloß mit dem Wunſche

auf das Gedeihen von Hannover.
Zürich, 8. April. Jnfolge des Schner

ſchmilzens werden wiederum Lawinenſtürze ge
meldet, beſonders im Kanton Glarus iſt großer
Schaden angerichtet.

London, 8. April. Lord Kitchener depeſchirte
dem Kriegéminiſterium, daß Kruitzinger vom
Kriegsgericht freigeſprochen wurde und nunmehr
als gewöhnlicher Kriegsgefangener behandelt werden
würde.

Fiume, 8. April. Soeben iſt der 59. Dampfer
mit Pferden auf engliſche Beſtellung ausgelaufen.
Jnsgeſammt wurden hier bisher 45611 Pferde
für Südafrika eingeſchifft.

Waſhington, 7. April. Der Senat und das
Repräſentantenhaus nahmen beide den Geſetzen? wurf
betreffend die Abſchaffung der Kriegsſteuer
an. Das Repraſentantenhaus nahm ferner din
Geſetzentwurf betreffend den Ausſchluß der Chineſen
von der Einwanderung an.
e —n.l1m4—4»4—]”];„;]8TET ß'r”SſC---—-—-

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 30. März bis 5. Aprl 1902.

pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.)

Weizen 17,50 16,00 Heu
Roggen 14,70 14,10
Gerſte 17,00 14,25
Hafer 18,00 16,75
Erbſen, gelbe 22,00 18,00
Bohnen 20,00 14,00
Linſen 30,00 12,00Eß Kartoffeln 4,00 3,50 Speck (geräuch.) 1,60
Richtſtroh 5,50 Butter 2,40 2,30
Krummſtroh 5,00 4,00 Eier pro Schock 3,60 3,40

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 30, März bis mit 5. April 1902

pro Stück 1500 Mt. bis 21,00 Mk.
e

Produetenbörſe.
Séerl x 7. April.

Wa!lzean 1006 kg Mat 164 25, Jull 164 75 Sept.
160,75 We

S oggen 1090 kz Mal 143 75, Juli 142 25, Sept.
139 75 M.

Hafer 1000 äg Mal 165,75, Juli M.
Mais r Eg „runder loco a 114 50, Mk. Juli
Rübö!, 100 4g Mal 53,90 October 52, M.
Spiritus 70 er loco 83 80 M.
Obwohl dle auswärtigen Berichte nicht ſonderlich ungürſtig

lauten, war hier die Stimmung für Getreide recht gedrückt.
Die Neigung zum Verkauf überwog und namentlich war in
Weizen nachhaltiges Angebot, ſodaß größere Um'ätze erzielt
wurden. Roggen blieb vernachläſſigt, wenngleich Gelegen
heit vorhanden, billig einzukaufen. Hafer ſtill und matt.
Küböl, auf nahe Lieferung reichliches Angebot, hat im
Preiſe nachgegeben. 70er Spiritus loco ohne Faß 33,80
Mk. Umſatz 8000 1.

Reclametheit.
„Hennehberg-Seide“ a e Wane an
einander! in ſchwarz, weiß und farbig für Blouſen
und Roben von 95 Pfg. bis Mk. 18,65 per Met. Abſolnt
kein Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der
Stoffe durch meine Seldenfabr k auf deutſchem Grenzgebtet
erfolgt. Nur ächt, wenn direkt von mir bezogen Muſter
umgehend. G. Renneberg, Seiden-Fabrikant (K. u.
k. Hofl.) Zürich

ruſſiſchenKauft unr Weid e ann's Knöterich,

gut gerkng

8,00 7,60
(pro 1 Kgr.)

Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,80
do. (Vauch) 1,20 1,10

Schweinefleiſch 1,40 1,30
Kalbfleiſch 1,40 1,30
Hammelfleiſch 1,40 1,80

1,50

ſeit 1883 nach Weidemann's
eigenem Verfahren präparxirt.
Vorräthig in Apotheken und Dro
gerien, die durch Schaufenſter Plakate
erkenntlich; man beachte unbedingt
beim Einkauf des Thee's die
webenſtihende Schutzmarke und die
auf den Plakaten ahgeblldete Original
packung, da Weidemann's Pckung,

n Schutzmarke, Litteratur 2c e. nach
geahmt werden. Vor werthloſen Nachahmungen des
patentamtlich geſchützten Weldemann's ruſſiſchen
Kusterich wird hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo
nicht erhältlich, direct von E. Weidemann in Lieben

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Ein maſſives Wohnhaus J Damen-Fahrrad,
zut erhalten, wenig gefahren, zu verko ufen

geſucht
d. Bl. erbeten.

Seeaufgeſuch.
Colonialwanreungeſchäft oder mittleres

Grundſtück, welches ſich dazu igret, wird
im Centrum der Stadt zu kaufen oder pachten

Ofſerten unter D an die Expedition

Speisekartoffeln
ind im Ganzen und Einzelnen adzugeben.

O. Rurkhardlt, K
EBurgstrasse 24.

nebſt Garten, ohngefähr 20 Min. vom Bahnhof
Corbetha, iſt zu verkaufen. Zu erfragen beim

Bauuuternehmer O. Schröder,
Spergan.

verkaufen
Leipziger Str. 76 a.

Ein Schlachteſchwein zu
v Poſten aut zuleih en. Näheres

Victoria Halbrenner,
tadellos erhaltenes, leicht laufendes Zweirad,
iſt preiswerth ſofort zu verkaufen.

I. Fischev, Seitenbeutel 9 I.

3 aNur für Merſeburg
ſind Vankgelder zu Hypotheken und Bau
zwecken zu verleihen durch Wälh. und
Pranz Rirschfeld in Merſeburg
Hälterſtraße Nr. 11.

Dexrantwortlich

44000 Mark
ſind gegen pupillariſche Sicherheit in einem

kl. Ritterſtraſßze 4, I.

lauſe.
Der in beſter Lage vefindlich

Laden Gotthardtsſtr. 1
hier iſt pre 8werth bei geringer Anzahlung zu
verkaufen und ſofort zu beziehen. Derſelbe

oder Ackerland zu verleihen.

on Ding und erieg von Ty. Roßner m

2500 Mark
habe jetzt oder zum 1. Mai auf Grundſtück

M D 100 an die Exped. d. Bl.

eignet ſich vorzüglich für ein Cigarren Spezial
geſchäft, Stehbierk all Volkskaffehalle e.

Offerten unter
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